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Textilschlauch mit Hilfe von Luft- oder Wasser-
druck in das defekte Rohr eingebracht. Der
Schlauchliner passt sich dabei automatisch
dem Rohrverlauf und Dimensionssprüngen an.
Die zu sanierenden sieben Haltungen befin-

den sich in der Waiblinger Kernstadt sowie in
den Ortschaften Beinstein und Hegnach. Die
Haltungen bzw. Schächte haben eine Gesamt-
länge von 320 Metern und liegen überwiegend
in Nebenstraßen, zum Teil in verengten Berei-
chen, Fuß- und Radwegen.
Die Arbeiten wurden aufgrund der besonde-

ren Anforderungen an die Eignung und Erfah-
rung der Fachfirma beschränkt unter drei Fir-
men ausgeschrieben. Bis zur Submission am
30. Juni waren zwei Angebote eingegangen.
Beide Angebote erfüllten die formalen Krite-
rien, so dass kein Angebot ausgeschlossenwer-
den musste.
Die Arbeiten werden voraussichtlich im Sep-

tember beginnen – als Fertigstellungstermin
ist der Freitag, 9. Dezember, geplant.

Instandsetzungmit Schlauchliner
Unterirdische Kanalsanierung beschlossen

Der Gemeinderat hat am Donnerstag,
14. Juli 2022, den Beschluss gefasst,
die Kanalsanierung mit Schlauchliner
an die Firma KTF GmbH zu vergeben.
Grundlage ist das Angebot der Firma
vom 30. Juni. Die Vergabesumme be-
trägt 88 649,54 Euro.

Der Gemeinderat hat einstimmig entschieden,
dass die Vergabe an die KTF GmbH mit Sitz in
Börslingen geht. Die Firma ist der Stadt Waib-
lingen bekannt, sie hat schonmehrere Projekte
zur Zufriedenheit der Stadt erledigt. Im Stadt-
gebiet Waiblingen werden die aus Steinzeug
bestehenden Kanäle mit der Technik
„Schlauchrelining“ renoviert. Mit einem
Schlauchliner-Verfahren lassen sich sowohl im
Erdreich als auch im Gebäude verlegte Entwäs-
serungsleitungen sanieren. Für die Instandset-
zung wird ein mit Harz getränkter nahtloser
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Auflage:Wablingen mit allen fünf Ortschaften
insgesamt 26 500 Exemplare; inklusive Kernen
und Korb sowie mit Weinstadt 51 000 Ex.
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2010war beileibe nicht das einzigeMal, dass die StadtWaiblingenmit dem EEA, dem „European Energy Award“ ausgezeichnet wurde. Dies geschah
schon 2007, nach 2010 wieder 2013, dann 2017, 2018 und 2019. Foto: Archiv Öffentlichkeitsarbeit

Fahrradfreundlichkeit
des RS5 beurteilen

Noch bis 30. November
300 Anregungen haben die Bürgerinnen und
Bürger online zur geplanten Linienführung des
Radschnellwegs RS5 von Schorndorf über
Waiblingen nach Fellbach eingereicht. Infor-
mationen zur Fahrradfreundlichkeit wünscht
sich der Landkreis Rems-Murr und macht auf
eine zusätzliche Umfrage aufmerksam: noch
bis 30. November kann beim Fahrradklimatest
des ADFCs mitgemacht werden. Die Umfrage
steht unter folgender Adresse zur Verfügung:
https://fahrrdklima-test.adfc.de

Einschränkungen sie andererseits führen.

Das sagt das Gremium
Für die „sehr umfängliche“ Auflistung dankte
SPD-Stadtrat Urs Abelein; sie reiche über das
gesetzliche Mindestmaß hinaus. „Weiter so!“,
er ermutige die Verwaltung zur entsprechen-
den Umsetzung. Insgesamt befinde sich die
Stadt auf einem guten Weg; am Ende gehe es
nicht nur ums Energiesparen, sondern auch um
das Senken der Kosten.
Julia Papadopoulos von der GRÜNT und Tier-

schutzpartei hielt die Maßnahmen für „in Ord-
nung“ und wollte wissen, ob es noch mehr Po-
tenzial gebe. Sie hätte sich gewünscht, bei je-
dem Punkt die entsprechenden Einsparungen
genannt zu bekommen. Sie sollen noch nach-
gereicht werden.

Gutes Maß erreicht
Dass sich im Lauf der Zeit noch vieles ändern
werde, davon war Oberbürgermeister Wolf
überzeugt und sprach von „Work in Progress“.
In vielen Punkten sei ein gutes Maß erreicht, es
gelte aber auch, die Sicherheit in der Stadt auf-
recht zu erhalten, meinte er mit Blick auf Ener-
giesparen im öffentlichen Bereich.
Die Straßenbeleuchtung abzuschalten, brin-

ge nicht viel, meinte auch FDP-Stadträtin Julia
Goll, sei sie doch in Waiblingen fast ganz auf
LED umgestellt. Sie fragte sich allerdings, wie
sichergestellt werden könne, dass die niedrige-
ren Raumtemperaturen eingehalten werden.
19 Grad im Büro seien nicht gerade angenehm,
gab der Oberbürgermeister zur Antwort; die
Verwaltung befinde sich derzeit im Gespräch
mit dem Personalrat und er spüre, dass es beim
Personal für diese gemeinsame Aufgabe Ver-
ständnis gebe. Die Hausmeister seien zudem
gehalten, auf die Raumwärme zu achten, es
gehe dabei aber nicht um die absoluten 19
Grad, sondern um eine klare Tendenz, „damit
wäre schon viel geschafft!“.
Baubürgermeister Schienmann ergänzte,

dass es eine Einzelraumsteuerung gebe, die im
Sommer überprüft worden sei. Die Vorlauftem-
peratur der Heizungsanlagen sei abgesenkt

Schnell und konsequent: Energie wird an vielen Stellen eingespart
Krisenstab der Stadt Waiblingen hat Maßnahmen festgezurrt

(dav) VonKrise zu Krise geht es derzeit
– das sagte Oberbürgermeister Sebas-
tianWolf amDonnerstag, 22. Septem-
ber 2022, in der Sitzung des Gemein-
derats, als nach dem Tagesordnungs-
punkt „Entwicklung der Flüchtlings-
zahlen“ der nächste mit den „Not-
wendigen Energiesparmaßnahmen“
aufgerufen wurde. „Die aktuell über-
aus herausfordernde Lage auf dem
Energiemarkt und der Klimaschutz er-
fordern ein schnelles und konsequen-
tes Umsetzen von Maßnahmen, um
Energie einzusparen und fossile Ener-
gie zu ersetzen“. Zumeinen gibt es die
gesetzlichen Verordnungen, zum an-
deren hat sich die Stadt Waiblingen
etliche Sparmaßnahmen aufs Panier
geschrieben, die entweder schon in
der Umsetzung sind oder vollends auf
denWeg gebracht werden.

Seit dem 1. September gilt die „Kurzfristenener-
gieversorgungssicherungsmaßnahmenverord-
nung“mit ihren gesetzlichen Vorgaben – sie ist
bis 28. Februar nächsten Jahres befristet. Darü-
ber hinaus hat die Stadtverwaltung temporäre
Maßnahmen zusammengestellt, die sie für die
kommendenMonate für angebracht hält. Über
die kurzfristig wirksamen Maßnahmen hinaus
werden auch mittelfristige in die Wege gelei-
tet: von 1. Oktober an nämlich gilt außerdem
die „Verordnung zur Sicherung der Energiever-
sorgung über mittelfristig wirksame Maßnah-
men“; dabei steht das Optimieren des Hei-
zungsbetriebes im Mittelpunkt. Und nicht zu-
letztwerden schon seit längerem laufende Vor-
haben wie der Ausbau der Photovoltaik, die re-
generative Wärmeerzeugung, der Ausbau des
betrieblichenMobilitätsmanagements und des
E-Fuhrparks intensiviert.

Die kurzfristigen Maßnahmen
•DerHeizungsbetrieb bei der Stadtverwaltung
wird grundsätzlich erst bei Unterschreitung
der Außentemperatur von 15 Grad Celsius an
fünf Tagen begonnen (schon veranlasst).

•Alle Einzelboiler anWaschbecken in Toiletten
sind abgeschaltet, es fließt nur noch Kaltwas-
ser; Ausnahme: Kindertagesstätten (bereits
erledigt).

• An städtischen Gebäudenwird die Außenbe-
leuchtung nicht mehr eingeschaltet – mit
Ausnahme von Sicherheits- und Notbeleuch-
tung (bereits veranlasst). Die Beleuchtung
von Türmen und Kirchen wurde bereits im
vergangenen Jahr aus Naturschutzgründen
aufgehoben.

• Die Temperatur in Büroräumen der Verwal-
tungwird von 20 auf 19 Grad reduziert (schon
veranlasst). Die Zeiten, zu denen geheizt wer-
den kann, sind auf die Kernarbeitszeiten be-
grenzt (ebenfalls erledigt).

•Gemeinschaftsräume, in denen sich keine Per-
sonen aufhalten, werden nicht mehr beheizt,
ebensowenig Flure, wenn es nicht um den
Frostschutz geht (schon veranlasst).

• Angedacht ist außerdem, Verwaltungsein-
richtungen in Ferienzeiten an mehreren zu-
sammenhängenden Tagen zu schließen und
das Heizen entsprechend herunterzufahren.
Wer keinen Urlaub hat, könnte vom Homeof-
fice aus arbeiten. Im Bürgerbüro und Standes-
amt wird der Notbetrieb aufrechterhalten (in
Abstimmungmit dem Personalrat).

• Was den städtischen Fuhrpark angeht, soll
immer mehr auf Pkw-Fahrten verzichtet und
noch mehr der ÖPNV oder das Rad genutzt
werden; insgesamt sollen Dienstfahrten wei-
ter reduziert werden.

• Die Temperatur in Unterrichtsräumen der
Schulen bleibt bei 19 Grad; in Büroräumen
wird sie von 20 auf 19 Grad gesenkt. Flure blei-
ben unbeheizt, wenn sie nicht als Aufent-
haltsbereich genutzt werden. (bereits veran-
lasst). Der Heizzeitraum an Schulen ist auf
Kernzeiten beschränkt (wird derzeit vorberei-
tet). In den Ferienwird die Gebäudetechnik so
weit wie möglich abgeschaltet (veranlasst).

• In der offenen Kinder- und Jugendarbeit wer-
den Büroräume nur noch bis 19 Grad beheizt,
Flure bleiben unbeheizt (beides veranlasst)
und das Heizen ist nur noch zu Kernzeiten
möglich (derzeit in Absprache mit den Nut-
zern).

• In Turnhallen und Sportstättenwird die Tem-
peratur auf 17 Grad eingestellt; derzeit wird
dies mit den Nutzern abgesprochen. Raum-
lufttechnische Anlagen werden abgeschaltet
(bereits veranlasst). In den Ferien wird die Ge-
bäudetechnik abgeschaltet. Wann das Flut-
licht eingeschaltet wird, wird derzeit mit den
Nutzern besprochen; sukzessive wird es au-
ßerdem auf LED umgestellt.

• In Veranstaltungsgebäuden der Stadt bleibt
die Raumtemperatur ebenfalls bei 19 Grad,
die Flure werden nicht beheizt; geheizt wird
prinzipiell nur während der Nutzung (alles
schon veranlasst).

• Veranstaltungen sollen weiterhin möglich
sein – unter Beachtung der Energiesparziele.
Aktuell geht es um den Laternenumzug, den
Martinimarkt, um „Waiblingen leuchtet“ und
denWeihnachtsmarkt. In allen Fällen wird

entweder ohnehin wenig Energie benötigt
oder es wird LED-Technik eingesetzt; es wer-
den weniger Leuchtobjekte eingesetzt oder
insgesamt die Beleuchtung reduziert.

• Für Ausstellungsgebäude und Büchereien
wird derzeit ein Konzept erarbeitet, wobei die
Empfehlungen der Fachverbände berücksich-
tig werden, ebenso wie die Anforderungen
zum Schutz von Archivgut und Exponaten.

• In Kindertagesstätten bleiben die Raumtem-
peraturen unverändert, lediglich die Heizdau-
er wird überprüft.

• Die verringerte Wassertempertur in den
Schwimmbädern der Stadtwerke bleibt bei:
26,5 Grad im SportbeckenWaiblingen, 29,5
Grad im Lehrschwimmbecken, kein Warmba-
detagmehr. 30 Grad im Lehrschwimmbecken
Bittenfeld; 26 Grad in den Bädern Hegnach
undNeustadt.Weitere Temperatureinschrän-
kungen sind denkbar. Ob imWinter die Was-
serflächen reduziert werden sollen, wird der-
zeit im Dialog mit den Nutzern geprüft.

• Bei der Straßenbeleuchtungmuss nichts ge-
ändert werden, denn sie ist in den vergange-
nen Jahren schon weitgehend auf LED umge-
stellt worden; nächtliche Teilabschaltungen
sind zwar möglich, werden aber aus Gründen
der Sicherheit noch zurückgestellt.

• Auch bei Ampeln sind keine Änderungen ge-
plant; ein Abschalten zu gewissen Uhrzeiten
steht in keinem Verhältnis zur Verkehrssi-
cherheit.

• Insgesamt soll das Thema „Energiesparen“
noch mehr beachtet und kommuniziert wer-
den – über weitere Hausmeisterschulungen,
Mitarbeiter- und Nutzerinformationen und
auch durch die Überwachung der Temperatu-
ren. Sämtliche elektrische Geräte in den städ-
tischen Liegenschaften werden überdies auf
ihre Notwendigkeit hin überprüft.

Beraten und beschlossen wurden die Maßnah-
men, die die Stadt selbst veranlassen kann, im
verwaltungsinternen Lenkungskreis „Energie-
krise“, der zur Steuerung und Bewältigung der
dramatisch angespannten Lage eingerichtet
wurde. Dabei gilt es abzuwägen, was Einspa-
rungen einerseits „bringen“ und zu welchen

worden und die Heizzeiten würden einge-
schränkt. Ein Heizkörper könne also nicht mehr
„hoch“ aufgedreht werden.

CDU/FW-Stadtrat Wolfgang Bechtle erach-
tete denMaßnahmenkatalog für „sehr gut aus-
gearbeitet“; sicherlich sei der Prozess nicht sta-
tisch, über Neues werde bestimmt stets nach-
gedacht. Zubedenken gab er, dass alle Einspar-
bemühungen durch das Mehr an Heizung in
den Flüchtlingsunterkünften wieder „aufge-
fressen“ würden. Bei der Bädertemperatur las-
se sich sicherlich einiges an Energie einsparen,
unterm Strich, so vermute er, bringe es am
Ende aber monetär nicht allzu viel.

Überlappen von Krisen
„Die Maßnahmen bringen schon signifikante
Einsparungen!“, war hingegen der Oberbürger-
meister überzeugt. Derzeit erlebten wir alle ein
Überlappen verschiedener Krisen: Corona,
Energie, Ukrainekrieg – „wirmüssen damit um-
gehen und ein gutesMaß fnden“, deshalb habe
sich die Stadt bereits im Sommer auf Herbst
undWinter vorbereitet. In den Vorschlägen zur
Energieeinsparung stecke viel Arbeit, lobte ALi-
Stadträtin Dagmar Metzger – „mit diesem Ka-
talog kann man etwas anfangen!“.


